
auf diese Vorschläge zurück. Ihm ließ es keine 
Ruhe, wieso so wichtige Neuerungen, die eine 
rationellere Endmontage ermöglichten, den tech­
nologischen Prozeß besser gestalten würden und 
schließlich Arbeitsplätze einsparen könnten, 
nicht sofort aufgegriffen wurden.
Als wir untersuchten, warum im Automobilwerk 
Ludwigsfelde Arbeitervorschläge unberücksich­
tigt blieben, wollten wir auch die ideologischen 
Ursachen dafür ergründen, denn erst aus ihrer 
Kenntnis lassen sich die notwendigen Schluß­
folgerungen für die Parteiarbeit ableiten. Es 
zeigte sich, daß die Parteiorganisation des Be­
triebes noch mehr tun müßte, bei wirklich jedem 
Wirtschaftsfunktionär das Bewußtsein seiner 
persönlichen Verantwortung für die Entwick­
lung der schöpferischen Kräfte des ihm anver­
trauten Arbeitskollektivs auszuprägen. Solange 
allgemein darüber geredet wird, ist natürlich 
alles klar. Sobald sich aber Konsequenzen daraus 
ergeben, zeigen sich die Mängel, offenbart sich 
ein Widerspruch zwischen Wort und Tat.
Ist es nicht ein Widerspruch, wenn die Arbeiter 
zum Wettbewerb aufgerufen, zum Neuerertum 
aufgefordert, für die Überbietung der Planziele 
mobilisiert werden, aber einige Wirtschaftsleiter 
nicht auf die Arbeitervorschläge zur Erhöhung 
der Effektivität der Produktion reagieren - nur 
weil es eben manchmal Mühe macht, diese guten 
Vorschläge zu realisieren?
Das Sekretariat der Kreisleitung hat die Ergeb­
nisse der Prüfung der Revisionskommission zu 
diesen Fragen bei der Anleitung der Partei­
sekretäre ausgewertet Die Parteileitung im 
Automobilwerk wurde beauftragt, eine eh­
renamtliche Arbeitsgruppe zu bilden und dafür 
zu sorgen, daß die Verwirklichung der Vor­
schläge unter Parteikontrolle genommen wird. 
Zur Anleitung im darauffolgenden Monat er­
hielten weitere Parteileitungen vom Sekretariat

den Auftrag, zu berichten, welche Lehren sie für 
ihr Parteikollektiv aus unserer Untersuchung 
gezogen haben. Bei einer Auswertung mit den in 
den Grundorganisationen eingesetzten eh­
renamtlichen Beauftragten des Sekretariats 
wurde orientiert: Jeden Monat sollen die Partei­
leitungen in den Mitgliederversammlungen be­
richten, wie das Kampfprogramm und zugleich 
auch die darin auf genommenen Vorschläge der 
Genossen erfüllt werden.

Wir haben keine Zeit zu verschenken
Die Parteileitung des Automobilwerkes hat dar­
aus erste Schlußfolgerungen gezogen und die 
Bearbeitung der Vorschläge der Werktätigen 

. unter Parteikontrolle gestellt. Sie nahm Einfluß 
darauf, daß, nachdem die Vorschläge der Kolle­
gen der Endfertigung vom Bereichsleiter als 
realisierbar anerkannt wurden, endlich eine 
Neuerervereinbarung abgeschlossen wurde. Der 
Termin ihrer Verwirklichung aber, das ergab 
eine Nachkontrolle durch die KRK, war nach 
Meinung der Arbeiter zu lang hinausgeschoben. 
Ihr Standpunkt: Wir haben bei der sozialistischen 
Rationalisierung zur Erreichung einer höheren 
volkswirtschaftlichen Effektivität keine Zeit zu 
verschenken. Nunmehr wurde durch den Einfluß 
der Parteileitung als Endtermin der 31. August 
1980 festgelegt.
Die Nachkontrolle erfolgte, weil die Kreisrevi­
sionskommission Zossen nach dem Grundsatz 
handelt, daß für sie eine solche Prüfung erst dann 
als abgeschlossen zu betrachten ist, wenn sie sich 
davon überzeugen konnte, daß diese zu Ver­
änderungen geführt hat.
Eine weitere wichtige Aufgabe unserer Kommis­
sion ist, zu prüfen, ob die finanziellen und ma­
teriellen Mittel der Partei für die Schulung und 
die marxistisch-leninistische Qualifizierung der

Thälmann als entscheidendes Krite­
rium der Treue zum proletarischen 
Internationalismus bezeichnete, 
wurden behandelt. Weiterhin ver­
suchten wir, Fragen der klassen­
mäßigen Stärkung der Partei, der 
Verbindung mit den Massen und der 
Steigerung der ökonomischen Lei­
stungskraft im Thälmannschen 
Geist zu analysieren und zu beant­
worten. Dabei ging es uns um die 
Darstellung des Wie in der politisch- 
ideologischen. Arbeit der Grund­
organisationen und um die Verall­
gemeinerung der besten Erfahrun­
gen beim Studium der Biographie, 
ihrer Propagierung und Umsetzung

in der ganz konkreten Parteiarbeit. 
Aus diesen Gedanken leitete die 
Schulleitung eine Konzeption ab, die 
den Parteigruppenorganisatoren 
vorgelegt wurde. In den Partei­
gruppenversammlungen erfolgte 
dann die Erläuterung des Anteils 
jeder Seminargruppe am Forum. 
Das Forum selbst fand in einem 
feierlichen Rahmen im März statt. 
Es festigte die politischen Stand­
punkte der Genossen, verdeutlichte 
die großen Ideen des Arbeiterfüh­
rers Ernst Thälmann. Es bestimmte 
auch die Anforderungen an das 
weitere Studium der Biographie 
und deren Einbeziehung in die Un­

terrichtsveranstaltungen sowie in 
die politisch-ideologische und 
propagandistische Arbeit in den 
Grundorganisationen.
Die Seminargruppen gelangten zu 
der Einsicht, daß das Forum wesent­
liche Impulse für das weitere in­
tensive Studium der Biographie, 
Ernst Thälmanns vermittelte.
Als Schulleitung reagierten wir dar­
auf, indem wir in allen weiteren 
Vorträgen und Seminaren diesen 
Gedanken umsetzten und in einer 
Parteigruppenversammlung das 
Thema behandelten: ,,Was heißt es 
heute, Soldat der Revolution zu 
sein?“ In diesem Sinne erkannten
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